
Ausgezeichnet…

Hohe Ehrungen f�r H. B. Gray

Die beiden Ehrungen, die Harry B.
Gray (California Institute of Technolo-
gy, Pasadena) k!rzlich erhalten hat,
gelten als die Nobel-Preise ihrer

L%nder: die Benjamin-
Franklin-Medaille (USA)
und der Wolf-Preis
(Israel) jeweils f!r
Chemie. Beide Preise
werden j%hrlich in mehre-
ren Kategorien vergeben
und im Franklin-Institut
(Philadelphia) bzw. der
Knesset (dem israelischen
Parlament) !berreicht.
Anlass der Ehrungen
sind Grays Arbeiten auf
dem Gebiet der bioanor-

ganischen Chemie: Schwerpunkt seiner
Forschung ist der Elektronentransfer in
(Metallo)Proteinen (Fe, Mg). Dass
dazu auch synthetische Arbeiten ge-
h3ren, zeigt eine aktuelle Ver3ffentli-
chung aus der Angewandten Chemie
!ber hochvalente Mangankomplexe
mit Corrolliganden und ein Aufsatz
!ber Metallocorrol-katalysierte Oxida-
tionen.[1]

Gray promovierte 1960 an der
Northwestern University bei Chicago
unter Anleitung von F. Basolo und R.
Pearson. Anschließend ging er als Post-
doc zu C. Ballhausen nach Kopenhagen.
Sein Forschungsschwerpunkt damals
war die Ligandenfeldtheorie. Zur!ck in
Amerika arbeitete er einige Jahre an
der Columbia University in New York
und begann 1966 mit der bioanorgani-
schen Chemie am California Institute
of Technology, wo er zurzeit den
Arnold-O.-Beckman-Lehrstuhl f!r Che-
mie innehat.

M. Jansen mehrfach geehrt

Gleich mehrere Ehrungen erfuhr auch
Martin Jansen (Max-Planck-Institut f!r
Festk3rperforschung, Stuttgart) f!r
seine Arbeiten auf
dem Gebiet der
Festk3rperchemie
und Materialfor-
schung: Er erhielt
den Wissenschafts-
preis des Stifterver-
bandes der Deut-
schen Wissenschaft
f!r seine Studien
!ber amorphe
Hochleistungskera-
miken. Dieser Preis
wird j%hrlich auf
Vorschlag der Max-Planck-Gesellschaft
vergeben und ist mit E 50000 dotiert.
Dar!ber hinaus hielt er die C. N. R.
Rao Lecture im Rahmen der Tagung
„Emerging Directions in Chemical
Sciences“ in Bangalore (Indien) aus
Anlass des 70. Geburtstages des Na-
mensgebers und die Egon-Wiberg-Vor-
lesung an der M!nchner Ludwig-Maxi-
milians-Universit%t. Letztere hatte die
Syntheseplanung in der Festk3rperche-
mie zum Thema, wor!ber er auch k!rz-
lich einen Aufsatz in der Angewandten
Chemie publizierte.[2]

Jansen studierte Chemie und promo-
vierte 1973 bei R. Hoppe an der Univer-
sit%t Gießen, um sich anschließend dort
zu habilitieren. 1981 folgte er einem
Ruf an die Universit%t Hannover, 1987
an die Universit%t Bonn. 1998 verließ
er Bonn wieder und wurde Direktor
am Max-Planck-Institut in Stuttgart.
Seine Arbeiten wurden unter anderem
mit dem Leibniz-Preis (Deutsche For-
schungsgemeinschaft), dem Otto-
Bayer-Preis (Bayer AG) und dem
Alfred-Stock-Ged%chtnis-Preis (Gesell-
schaft Deutscher Chemiker) ausge-
zeichnet. Martin Jansen ist seit 2001Mit-
glied des Kuratoriums der Angewandten
Chemie.

Namensvorlesungen durch
M. T. Reetz

Mehrere Ehrungen erfuhr auch Man-
fred T. Reetz (Max-Planck-Institut f!r
Kohlenforschung, M!lheim/Ruhr). Die
TU Braunschweig und die Gesellschaft
f!r Biotechnologische Forschung verlie-

hen ihm die Hans-Herloff-Inhoffen-Me-
daille, die von der Schering AG mit ge-
stiftet und im Rahmen der Inhoffen-
Vorlesung !berreicht wurde. Die
Ehrung erfolgte aufgrund seiner Arbei-
ten zur enantioselektiven Enzymkataly-
se. Die hierf!r n3tigen Enzyme wurden
durch Mutation von Pseudomonas-Bak-
terien gewonnen. Dar!ber hinaus h%lt er
die Novartis Chemistry Lecture in
Basel, Wien und Horsham (Sussex, Eng-
land) und die Bruno-Wedelmann-Vorle-
sung der Universit%t Duisburg-Essen.
Neben der „Evolution im Reagenzglas“
sind chirale Liganden f!r die asymmetri-
sche Jbergangsmetallkatalyse und die
supramolekulare Jbergangsmetallkata-
lyse Schwerpunkte der Forschung
seiner Arbeitsgruppe. „Kombinatori-
sche und evolutionsgesteuerte Metho-
den zur Bildung enantioselektiver Kata-
lysatoren“ stellte er k!rzlich in einem
Aufsatz in der Angewandten Chemie
vor.[3]

Reetz studierte
Chemie an der
Washington Uni-
versity in St. Louis,
MO (USA), und
an der University
of Michigan in
Ann Arbor (USA)
und promovierte
1969 unter der An-
leitung von U.
Sch3llkopf an der
Universit%t G3ttin-
gen. Er habilitierte sich 1974 bei R. W.
Hoffmann an der Universit%t Marburg
und folgte dann nacheinander Rufen an
die Universit%ten Bonn und Marburg.
1991 wechselte er an das Max-Planck-In-
stitut f!r Kohlenforschung inM!lheim an
der Ruhr, dessen Direktor er zwei Jahre
sp%ter wurde. Seit 2002 ist er Mitglied
des Kuratoriums der Angewandten
Chemie.
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